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Rücktritt Quislings 

die Möglichkeit bekommen, einen weitgehenden Einfluß auf die demobilisierten Sol­
daten auszuüben. Dies würde seiner Bewegung nützen, Eine Einschränkung der Be­
wegung durch Maßnahmen des neuen Verwaltungs rates würde nicht geduldet werden, 
im Gegenteil könne er versidlert sein, daß alles getan werden solle, um seine Bewe­
gung zu fördern. Auf die Anfrage Quislings, ob beispielsweise das Uniformverbot wie­
der durchgeführt werden würde, erklärte der Gesandte, daß ein Uniformverbot nicht 
in Frage käme. Herr Quisling bat ausdrücklich, daß zu seiner weiteren Beratung und 
als Verbindungsführer zu deutschen Stellen Herr Reidlsamtsleiter Scheidt bei ihm in 
Norwegen verbleiben könne, während Herr Hagelin als sein Vertreter nach Berlin 
gehen solle. Beides wurde nach kurzem überlegen zugesagt. 

Die Verhandlungspartner trennten sich gegen 1.30 Uhr und verblieben dergestalt, 
Jaß die Herren Quisling und Hagelin sich die vorgeschlagene Lösung überlegen woll-

ten. 

3. . ........ . 

. .. 
Anhang L 16 

Telegramm des Staatssekretärs im Auswärtigen Amt, Frhr. v. Weizsäcker, 
vom 16. April 1940 . 

(Politisches Archiv, Auswärtiges Amt, Büro des Staatssekretärs, Akten betreffend Skandinavien 
vom 1. April-19. April 1940, Bd. 1.) 

Berlin, den 16. April 1940 

An Deutsmes Konsulat Bergen 
Kristiansand 
Narvik 
Stavanger 
Trondheim 

Tel. i. Ziff. (Geh. eh. V.) 

e.o. Pol. VI 982. 

Zur dortigen Information. ~ ~ ./' ..... 
lnfolge Verhaltens norwegismer Regierung Nygaardsvold hat sich deutsch-norwegisches 

Verhältnis nicht so entwickelt, wie wir dies in unserem Memorandum vorschlugen . 
Ei~e K*gserklärung Norwegens an uns ist jedoch nicht erfolgt. Auch- diplomatische 
Be;p,ehungen sind bisher nicht abgebrochen. Selbstverständlich brechen unsere Besat­
zungsstreitkräfte norwegischen Widerstand, wo immer sie beim planmäßigen Fort­
schreiten unserer Op.erationen auf solchen stoßen; darüber binaUi führen wir aber kei· 
xp ~eg ge.&en Norwegen. Unser endgültiges Verhältnis zu norwegis~er Regierung~­
gewalt ist noch nimt geklärt. Bitte Empfang dieses Telegramms glelchem Wege be-

stätigen. 
Ir Weizsäcker 
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